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Die Reorganisation der Akademie von Lausanne .
Auö dem Kanlon Waadt berichten die schweizer Blätter , daß die radikale

Regierung deS KantonS nicht bloS Herrn Professor Vinet entlassen h .tt , son¬
der » daß auch alle übrigen Lehrer bis aus einen bes eitigt worden . Die
„ BaSler Zeitung " widmet diesem Staatsstreich folgende Betrachtung :

„ Vinet ' S Entlassung durch die Repräsentanten deS entschiedenen Fortschrit¬
tes ist wieder eine der Thalsachen , welche wenig geeignet sind , unserem Vater¬
lande Achtung in der öffentlichen Meinung deS Auslandes zu verschaffen .
Auch aus die Gefahr hin , wieder mit dem Titel „ Partei deS Auslandes " be¬
grüßt zu werden , erlauben wir unS die Bemerkung : der StaatSrath von
Waadt ha , sich durch Absetzung dieses ManneS nicht nur an der Ehre seine »
Kantons , nicht nur an dem eidgenössischen Vaterlande , er hat sich auch an
dem gebildeten Europa schwer versündigt . Vinet ist ein eminenter Mann ;
Europa verehrt in ihm einen der beredtesten und begeistertsten Veriheidiger re¬
ligiöser Freiheit , der diese Freiheit nicht auf den Saab zeitgeistiger Ungebun¬
denheiten . sondern auf de » Felsen sittlicher Pflicht , auf dir Heiligkeit deS Ge¬
wissens , als der Stimme GotteS im Menschen , gründe » will . In ihm achtet
Frankreich einen der feinsten Kenner seiner Nationalliteratur , und vermag eS
kaum zu begreifen , wie ein so richtiger u . zarter kritischer Takt ferne von dem
Mittelpunkte französischen Geistes , ja großentheils in einer Stadt deutscher
Zunge auSgebildet werden konnte . Die Schweiz besitzt in ihm einen der rein¬
sten und uneigennützigsten Patrioten , welcher glänzenden Aussichten im Aus¬
land « nicht gefolgt ist , um seinem Vaterlande zu dienen . Der Kanlon Waadt
verstößt in ihm einen Bürger , der mit den schönsten Gaben deS Geistes die
reinste und edelste Gesinnung , die hingehendste Liebe , die anspruchloseste De -
muth , und vor Allem einen tief christlichen Sinn verbindet .

Die Absetzung geschah unter dem Vorwände der Reorganisation der Aka¬
demie . Neben Vinet sind noch die Herren Melegar ! , Professor der sozialen
Wissenschaften , Porchat , Prof , der lateinischen Literatur , Feltenberg , Prof , der
Chemie , Ed . Seccetan , Professor deS Rechts , Zündel , Prof , der griechischen
Sprache , Wartmann , Prof , der Physik , und K . Secretan , Professor der Phi¬
losophie , entlassen . Gnade fand nur der getreue Theolog der StaarSkirche ,
Hr . Dufournet .

DaS heißt man resormiren , wenn auf solche Weise Männer von Ver -
dienk auf die Seite geschafft werden , nur weil sie einer herrschenden Partei -
Ansicht nicht zugethan find . DaS heißt man . dir Wissenschaften beschützen,
wenn man als Grundsatz aufstellt , daß die Pfleger derselben bei jedem politi¬
schen Wildwechsel auf die Gaffe zu stellen seyen. Schon hat daS rohe Regi¬
ment , welches gegenwärtig den Kanton Waadt beherrscht , mehr « der ausge¬
zeichnetsten Männer des Landes in dir Fremde getrieben , Männer wie Fraisse ,
Olivier , Rucket , Monnard u . A . Männer , die zum Theil vor nicht langer
Zeit an der Spitze der dortigen Liberalen gestanden waren , und nun folgt ein
fernerer Schub solcher Entsetzungen . — Wenn die Demokratie darin besteht ,

^ Der alte Hofmeister .
( Fortsetzung .)

Die beiden Gäste sahen sich befremdet an . Zn diesem Augenblick kam ein
kleiner Bube weinend gelaufen und flüsterte Herrn Gutaiann etwas in 'S Ohr .
Sogleich verzog sich da - schmerzliche Gesicht deS Alten zu einem freundlichen , weisen
Au - druck. Ec streichelte dem Kleinen die Arme und stand auf : „ Waite , Tonele ! "
rief er , indem er den Ton deS KmdeS nachzuahmen schien , „ ich gehe schon mit
Dir ! — Sie verzeihen , verehrteste Herren ! " fügt « er mit linkischem Kompliment
hinzu , oahm die kleine, runde Hand des Buben in seine große , gefurchte und ging
mit ihm fort .

„ Lassen Sie sich das nicht befremden, " nahm Weiffenbnrg das Wort , indem
er die Gläser von Neuem vollgoß ; „ der gute Alte redet oft so , wenn ein Name ,ein Wort unvorsichtig in daS alte , verstimmte Instrument seiner Erinnerung greift .
Er muß etwas Außerordentliches erlebt , erlitten haben ; denn v e r s ch u l d e t
wahrhaftig nicht . O er ist ein Juwel , dieser alte , lächerliche Kerl da . "

„ Haben Sie nie etwas von ihm erfahren ? "
„ Meiner Treu , ich habe nie etwas erfahren wollen . ES gibt schmerzliche

Erinnerungen , die man gern allein für sich hegt , die man lieb gewinnt , weil man
an sie gewöhnt wird . Gewiß ist eS eine Zugendliebe oder ein herber Verlust , der
einen schwarzen Schatten über daS reine , gute Gemüth meines alten Ent¬
mann wirft . "

„Wie lange kennen Sie schon den guten Alten ?"
„ So lang ich eben hier in Gernsbach bin . Damals traf ich ihn in traurigen

Umständen . Er wollte daS Gute wie jetzt, aber ihm fehlte daS Ansehen , die Kraft .
Die Bauern wollten seine Neuerungen nicht , sie scheuten die kleinen Opfer , sie hiel¬
ten ihn für einen Narren und gaben ihm nur das Gnadenbrot », weil sie daS Schul¬
geld sparten . Ich fand sein« Zoeen vollkommen zweckmäßig , ich staunte den Mann
an , der , wie ein Bettler gekleidet , wie ein unglücklich Wahnsinniger sich oft g - ber-
dend , denn Anfälle von Melancholie , ja oft von Wu »h wiederholten sich damals
täglich — der, sage ich , einen Schatz von Wissen , von positiven Kenntnissen in sich
faßte , vor dem ich beschämt stand . Ich lieh seinen Irren meine Mittel und meinen
Namen , der bei den Bauern wirkte , und so zivilisirten wir nach und nach daS ganzeVölkchen , da - ihn nun anbetet wie einen Vater . "

„ Ist er aus diesem Dorfe geboren ?" fragte Redern .
„ Nein , lieber Graf . Er ist vor achtzehn Jahren in diese Gegend gekommen,ein kranker , hinfälliger Bettler . Niemand erfuhr über sein Schicksal etw - S . Der

Besitzer deS Eisenhammers in dem benachbarten RothenfelS nahm sich seiner an
und gab ihm ein Obdach . Aber Gutmann suchte sich die Kinver deS Dorfes auf .AbendS setzte er sich zu ihnen auf die zersägten Bketterhaufen , erzählte ihnen Ge¬
schichten. lehrte sie Spiele . Ganze Schaaren schwänzten die Schule , um dem Alten
zuzuhören , der seligschwelgend unter diesen Kindern zum Kinde ward . Der Ham¬
merbesitzer starb , Gutmann war obdachlos , aber nicht von seinen Kindern wegzu-

die geistig hervorragenden Männer zu mißhandeln und zu vertreiben , so ist
sic jenem römischen Tyrannen nicht unähnlich , der die Häupter eineS Volkes
wie die hervorragenden Köpfe in einem Mohnbeete abschlagen wollte .

Der „ Nouvelliste BaudoiS " sucht den VandaliSmuS damit zu beschönigen ,
daß ja die fraglichen Männer nicht eigentlich abgesetzt , sondern bloS - nicht
wieder angcstellt seyen . Dos entschuldigt aber die Gemeinheit in keiner Weise ,denn das Gesetz und die Ausführung desselben sind akkurat von der gleichen
Gesinnung ausgeganqen , und mir dieser haben wir eS zu thun , mögen dann
Diejenigen , welche das Gesetz vorgeschlagen , die , welche votirt haben , und die,
welche eS ausführe » , sich so oder so in die Gemeinheit theilen .

Wir vernehmen , Hr . Druey habe Hrn . Vinet seine Absetzung selbst ge-
meld «t , mit dem Beifügen , der StaatSrath habe sich bei völliger Anerkennung
seiner literarischen Verdienste dazu genöthigt gesehen , weil er die Versamm¬
lungen der freien Kirche besuche . Aber fühlt denn Hr . Druey nicht , daß eine
StaaiSkirche , die zu ihrem Schutze solche Opfer verlangt , vor Gott und Welt
gerichtet ist ? Ein System , daS seine Führer zu solchen Schritten nöthlgt , hat
sich verrannt und ist unhaltbar auf die Dauer . Der am 3 . Dezember verübte
gemeine VandaliSmuS wird mit dazu beitragen , dem waadtländischen Volke
die Augen zu öffnen ; «s muß erkennen , welche Schmach durch solche Hand¬
lungsweise auf seinen Namen gewälzt wird , und eS muß sich frage » , ob denn
wirklich fort und fort die edelsten Blüten der Nation einer bornirten Leiden¬
schaft zum Opfer fallen sollen ? "

Deutschland /
Stuttgart , 4 . Dez . ( A . Z . ) Waghorn ( ?) passirte soeben hier durch ,

zurück nach Triest ; er hat 24 Stunden vor Marseille voraus gehabt .
Balingen , im Württembergischen , 6 . Dezbr . ( S . M . ) Der tief ge¬

fallene Schnee erschwert die Verbindung außerordentlich . Der Eilwagen von
Rottweil kam gestern statt Morgens um 10 Uhr erst Nachmittags , der von
Tuttlingen , der gestern Nacht hätte kommen sollen , erst diesen Morgen hier
durch . Dabei waren die Pferde ganz zusammengeschunden . ES ist jetzt wieder
die Zeit herangekommen , wo in unserem Oberlande der Bahnschlitten fleißig
gebraucht wird , um die Verbindung offen zu erhalten . Ich möchte hiebei ein «
Bemerkung machen , daß nämlich der Bahnschlitten nicht bloS gerade ouSge -
sührt werden , sondern immer in kleinen Entfernungen auch auf beide Seiten
ausgebogen werden sollte , um AuSweickplätze für einander begegnende Fuhr¬werke zu gewinnen . Allerdings können bei der Breite der Bahnschlitten zwei
leicht « Gefährte einander auSwrichen , wenn sich aber ein schwerer Eilwagenund ein noch schwererer Güterwagen begegnen , so ist das Ausweichen mit Ge¬
fahr verbunden , und für die Pferde , die in eine oft 4 — 5 Schuh hohe Schnre -
wand auf der Seite ausweichen müssen , sehr belästigend . ES wäre so leicht ,hier zu helfen , wenn die HH . OctSvorsteher die Beachtung dieser Bemerkungenden Führern der Bahnschlitten zur Pflicht mache » wollten . — Den Armen

bringen . Als ich ihn endlich kennen lernte , nahm ich ihn zu wir , er wohnt nunin meinem Hause , hat mein Kind unterrichtet , und erspart der Grmeind « «inen
neuen Schullehrer , da der alte schon seit drei Jahren gestorben ist . "

„ Sehen Sie ! sieh ' nur , Bruder ! " rief der jüngere Gras , „ wie der gute Alte
dort mit den Kindern spielt ! Sie laufen von Baum zu Baum , dies,- herzliche
Gelächter ! O Kinderfreund , Kinderfreund ! WaS gleicht deinem Anblick ! "

„ ES gibt nichlS Schöneres , wahrhaftig ! " fügte Weissenburg hinzu . „ Nurdie Freude meines Alten über seine Kinder ist noch schöner , als die Freude der
Kinder selbst . Sehen Sie nur hin , da winden sich zwei Blondköpfe an seinem ge¬kümmerten Rücken hinauf und küssen ihm die Backen . Jo , ich kenne sie schon , daS
sind die MüllerSbube » ! Denken Sie sich, meine Herren , diese beiden Knaben lagen
zur selben Zeit lebensgefährlich darnieder ; die Mutter zu gleicher Zeit im Kind¬
bette . Mein alter Gutmann hat ihnen die Wärterin gemacht . VierundzwanzigNächte lang Hai er an ihrem Bett gewacht , und ihnen Sachen geihan , wie sie kaumein KindSweib versteht , lind die Glückseligkeit dabei ! Wenn ich ihm sagte : Ruht
Euch aus ! dann schüttelte er den großen Kopf und sagte : „ Je mehr Sorge , je
wohler ist mir ! " So denke ich mir die Seligkeit der Märtyrer ! "

Während sie redeten , trat die Baronin hinzu und Abolphine . „ Meine Her¬
ren, " begann die Mutter , „ Sie versprachen unS unser ländliche - Mahl zu theilen .Ist eS gefällig , so lasse ich für unS im Burggäitchen serviren , damit Sie
ungestört — "

„ Ach was ! " unterbrach Sie der Baron , „ wir setzen uns mitten unter die
Kleinen . Sind Sie einverstanden ? "

„ Gewiß , gewiß ! " riefen beide Grafen erfreut . Der Aeltcre wandte sich an
Adolphine .

„ Kennen Sie bereits meinen Freund Eichfeld , mein Fräulein ? "
Adolphine erröthete . „ Nur auS der Erzählung , Herr Graf !" antwortete siemit ihrer Glockenstimme . „ Mein Vater bat ihn vergangenes Jahr kennen gelerntund rühmt ihn vlS einen ausgezeichneten Jüngling "
„ Er ist bereit » achtundzwanzig Jahre alt, " erwiderte Redern , „ ein edler , ge¬rader , deutscher Mann uno schön dabei , daß wir ihn Alle beneiden . E » gibt

solche Glückskinder , denen alle Güter deS Himmels zukommen , und zuletzt auch
noch daS Schönste , daS die Erde beherbergt . »

Sein Blick fiel auf Adolphine . Von Neuem stieg ein Hauch Morgenrot - bi»an daS Himmelsblau ihrer Augen . Redern reichte ihr den Arm und führte sie
zu Tische.

Bevor man aber Hand an die dampfenden Gerichte anlegte , standen die Kin¬der olle auf und sangen in vollem Chor ein frommes Lied. Die lieben Sopran -
stimmchen klangen so engelrein , und wenn auch Einige gewaltig den Mund dabei
aufrissen , so freute sich der Alte dabei nicht minder und schlug mit der Hand denTakt dazu.

ES hatte ihn manche Stunde saurer Arbeit gekostet. Während deS Ge¬
sanges war ein alter , blinder Leiermann , von einem kleinen Mädchen geführt ,
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geht eS hart , besonders da auch viele keine Kartoffeln mehr haben ; eS ist daher
auch bei unö vorgeschlagen , eine Suppenanstalt zu gründen , nicht nur um
Bettelnde daraus zu speisen , sondern auch den minder » ermöglichen Einwoh¬
nern eine Erleichterung zu gewähren . In dem benachbarten Zillhausen wird
eine solche Anstalt errichtet , und diese Dorfgemeinde leuchtet hierin manchen
Städten voran . Wenn man bedenkt , wie viel gegenwärtig täglich an Bettler

gesteuert werden muß , und wie ungleich diese Gaben vertheilt werden , wobei
der Unverschämte und Zudringliche gewöhnlich weit mehr erhält , als der min¬
destens eben so Bedürftige , aber Zurückgezogene , so könnte , sobald man die

Ueberzeugung gewinnt , daß überall für das dringendste Bedürfniß gleichmäßig ,
wenn auch sparsam , gesorgt wird , daS Geben an Bettler unterbleiben , und

jeder Wohlmeinende wird gerne daS , waS er bisher für Bettler auSgab , an
die Unterstützungökassen geben und ihnen dadurch eine nicht unbedeutende Ein -

nahmSquelle geschaffen werden .
Augsburg , 6 . Dezdr . Auf die ersten betrübenden Berichte , sagt die

„ Allgemeine Zeitung " , die wir auS Kufstein über Friedrich List ' s Befinde »

daselbst erhalten hatten , war aus der Mitte der Redaktion der „ Allgemeinen
Zeitung " , in der er nur die innigsten Freunde zählt , ein Mitglied dahin ge¬
eilt . Er traf ihn nicht mehr am Leben , sondern eben dem Grab übergeben .
Sein Schicksal hatte selbst in diesem einsamen GebirgSstädtchen allgemeines
herzliches Mitgefühl gefunden . Die Beamten , die Offiziere der Garnison , der

katholische Dechant und eine große Volksmenge begleiteten die irdischen Ueber -

reste deS bis zum Tode rastlosen ManneS , dessen Verlust in zwei Welttheilen
wiederhallen wird , auf den dortigen Gottesacker , in dessen geweihter Erde die
liebevolle Theilnahme der katholischen Bevölkerung dem protestantischen Bru¬
der die schmerzlich ersehnte Ruhe gönnte . Wir und mit unS gewiß alle Be¬

wohner AugSburgS , in deren Mitte der Verewigte — so lange ein unsteter
Wanderer über Land und Meer — mit seiner liebenswürdigen , trefflichen Fa¬
milie seit Jahren sich niedergelassen hatte — ein willkommener vielgeehrter
Gast — sagen ihnen dafür auS tiefster Seele den wärmsten Dank .

»
*

» Frankfurt a . M . , 7 . Dezbr . ( Korresp . ) Der „ Elsässische Courier "

berichtete jüngst von einer empörenden Behandlung , die einem kranken Deut¬
schen Kolonisten , welcher auS Algier in seine Heimath zurückkehrcn wollte , in
Frankreich widerfahren . ES sträubt sich aber die Feder , von einer ähnlichen
Behandlung zu berichten , die von Deutschen an einem Deutschen in einem an
unser Gebiet angränzenden .Staate an einem Frankfurter verübt worden . Ein

hiesiger Bürgersohn , welcher , mit einem regelmäßigen Paffe versehen , auf einer

gewerblichen Tour begriffen war , erkrankte in einem nur etwa sechs Stunden
von hier entfernten Städtchen deS Großherzogthums Hessen ( daS Gerücht
nennt Dieburg ) , und eS wurde der auf den Tod sieche Unglückliche , dessen
Baarschaft zusammengeschmolzen war , auf einem offenen Karren , auf Stroh
liegend , und bei einem empfindlich kalten Wetter , mit einem zusammengebun¬
denen Büschel Stroh zur Decke , nach Frankfurt tranSportirt . Hier an die

Polizeiwache abgeliefert , mußte der am ganzen Körper furchtbar geschwollene
Kranke , so schwach war er, von vier Mann von dem Karren gehoben werden ;
schleunigst wurde er , fast schon eine Leiche ( er konnte kaum noch lallen ) , in
daS Bürgerhospital gebracht , und hier verschied er schon nach einer Viertel¬
stunde . Um so unbegreiflicher ist daS Verfahren , welches der Unglückliche
hatte erdulden müssen , als Staatsangehörige des GroßherzogthumS Hessen ,
jährlich wohl Hunderte an der Zahl , in unseren Spitälern in Erkrankungs -

sällen stetS die sorgsamste und unentgeldliche Pflege erhalten . — An den Zen¬

tralvorstand der Gustav - Adolf -Stiftung ist nunmehr eine Protestation der

Minorität unseres HauptvereineS gegen den von der Majorität zu Gunsten

Rupp ' S gefaßten Beschluß abgeschickr worden . Da dies jedoch nur die Kund¬

gebung einer Minorität ist, und an diesem Schritte die Direktion deS hiesigen
Vereines keinerlei Theil hak , so könnte der statutenmäßig gefaßte Beschluß der

herzugekommen . Die Kappe drmüthig in den Händen halten » , rollte er den mat¬

ten Augenstern umher , und das Kind , bleich und in Lumpen gekleidet , sprach mit

weinender Stimme : „ Ein alter , blinder Leiermann ! "

Adolphine sprang rasch auf und gab dem Mädchen die Schürze voll Kuchen u .

Obst . Ihre feinen Finger nestelten ein golvgestickteS Beutelchen auf und ließen ei¬

nige Silbermünzen in die Hand deS Kinde » gleiten . Die Baronin , von dem An¬

blick deS Mannes unangenehm berührt ( sie halte eine blinde Schwester ) , winkte

ihm rasch , fortzugehen . Der Alte wankte langsam vorüber . '

„ Zst daS euer Kind ? " fragte Gurmann den Vorübergehenden .

„ Mein jüngstes, " sprach kläglich der Leiermann , „ mein andere - ist gestorben

vor Hunger , ein Bub von zehn Jahren . "

Ueber die Stirne Gutmann 'S flog wieder ein düsterer Schatten ; er griff in die

Tasche , den Beutel zu ziehen ; die dürren , langen Finger zogen ein grünseidenes

BörSchen hervor , sicher von AdolphinenS Hand gearbeitet , «S war leer . Schnell

schob eS der Alte zurück .
Der Baron halte mit einem scharfen Blick ihn beobachtet .

„ Sehen Sie , Gutmann ! " rief er schnell , „ da drüben sehe ich schon eine

k » mp » nul » blühen ! So früh , es ist sonderbar ! "

„ Sie verzeihen, " erwiderte Gutmann , indem er den Kops wandte und die

Brille hinaufschob , „ eS ist die Konti » » » silveotris ."

„ Meine Börse gegen die Ihre gewettet , alter Freund !" rief der Baron , „ daß

eS eine 0 » mp » nul » ist. Halten Sie mich für einen so schlechten Botaniker ? "

„ Herr Baron . — "

„ Die Wette gilt , ich muß Ihnen doch daS Disputiren abgewöhnen . Graf

Redern . Sie sind Zeugen !" Mit diesen Worten schwang er den nervigen Schen¬

kel über die Bank , machte einige Schritte gegen den hohen Fichtenbaum an der

Brustwehr , bückte sich und holte die Blume .

„Alle Wetter !" rief er , langsam zurückkehrend , „ mein alter Freund hat Recht !

ES ist richtig die Konti » » » silvestris . Gutmann ! ich beneide Sie um Ihre Au¬

gen ; meine Börse gehört Ihnen ! " Mit diesen Worten warf «r die volle Börse über

den Tisch .

„ Ich bitte um Entschuldigung , ich werde nie — "

„ Sie werden mich doch nicht wortbrüchig machen wollen ? " rief Weiffenburg ,

indem er die Augenbraunen zusammenzog ; „ ich habe Zeugen . "

„ Ich auch ,
" sprach Gutmann mit verändertem tiefen Tone , und hob die Rechte

sanft gegen Himmel . Sein Auge , daS , eine Thräne zerdrückend , auf dem Grafen

ruhte , schien zu sagen : Ich verstehe dich.
Er stand auf und erreichte den Bettler . Noch Vieles ließ er sich von dem ver¬

lorenen Kinde erzählen ; dann gab er ihm die Hälfte vom Geschenke deö Grafen .

Unter freundlichem Gespräch und Spiel verging der Nachmittag . Manches

Gläschen Wein ward noch geleert , mancher gesunde Witz von dem biedern Baron ,

der in der besten Laune war , lautlachend erzählt worden . Die . Mutter ließ sich

von dem Grafen Eichfeld
'S Signalement bis in 'S kleinste Detail erzählen .

Majorität dadurch in keiner Weise beeinträchtigt werden . Die erwähnte Pro¬
testation hat nur etwa 170 Unterschriften erhalten . — Auf unserem FondS -
markte ist seit einigen Tagen eine merklich bessere Stimmung eingetreten ; daS
Geld ist um Vieles flüssiger geworden , und man erwartet , daß im nächsten
Monate , wo unserem Markte durch die Auszahlung von Kupons einer großen
Anzahl Staatsanlehen wieder höchst beträchtliche Summen zufließen , diese Lage
eine noch weit befriedigendere Gestaltung annehmen werde . Heute war der
Fondsmarkt sehr animirt . In Eisenbahnaktien war die Stimmung sehr gün¬
stig , in Folge höherer Notirungen aus Berlin , und der Umsatz sehr belang ,
reich . Auch die übrigen Effekten waren beliebter , mit AnSnahme der spani¬
schen Fond , welche bei unbedeutendem Geschäft etwas zurückgingen .

Homburg v . d . H . , 5 . Dez . ( Gr . H . Z .) Durch ein allerhöchstes Hand¬
schreiben Sr . Maj . deS Kaisers von Oesterreich vom 28 . November ist Se .
Hochs. Durch !, der Landgraf von Hessen - Homburg zum Feldmarschall ernannt
worden .

Koblenz , 1 . Dezbr . ( A . Z . ) Der - wegen seiner Ausweisung auS Berlin
und Sachsen vielbesprochene vr . Ernst Dronke , Verfasser einer revolutionären
Schrift „ Berlin " , die in zwei Bänden zu Frankfurt tn der literarisch artisti¬
schen Anstalt erschienen , ist bekanntlich in diesen Tagen zu Koblenz verhaftet
worden ; sein thörichteS Werk ist nicht allein gegen die preußische Regierung
gerichtet , sondern verlangt überhaupt Aufhebung deS Staats , der Religion ,
deS PcivateigenthumS , um die Menschenrechte in ihre vollste Geltung einzusetzen .

Posen , 28 . November . ( A . Z . ) ES sind heute bereits zehn Tage ver¬
flossen , seit die offizielle Nachricht von der Einverleibung Krakau ' S in den
österreichischen Kaiserstaat hier eingetroffen , und somit läßt sich schon ein be¬
stimmtes Urtheil über den Eindruck abgeben , den diese Nachricht sowohl im
Großen und Ganzen , als auf die einzelnen Kreise der polnischen Bevölkerung
bei unS gemacht hat . Zuvörderst muß ich bemerken , daß bei allen Nichtpolen
nur eine Stimme der Freude und Zufriedenheit darüber herrscht , daß Krakau

nicht an Preußen gefallen ist ; denn wer nur eine Zeitlang unter Polen gelebt
hat , muß die Ueberzeugung hegen , daß jeder Zuwachs an polnischen Landes -

theilen , sofern man nicht den Willen oder daS Vermögen hat , sie zu germani -

siren , den Staat nicht stärken , sondern nur schwächen kann . Und nun gar
Krakau , daS sich in gewisse republikanische Formen hineingelebt hat , daS an
alten , dem preußischen Wesen schnurstracks widerstrebenden Satzungen klebt ,
daS den Keim der Unzufriedenheit und Empörung überall in seinem Innern

verborgen trägt , das die denkbar schlechteste Verfassung hatte , und doch gegen
jede nicht auf revolutionärem Wege gewonnene Refoim sich sträubte ! Preußen
entsagt gerne diesem Geschenk , und tritt eS bereitwillig an Oesterreich ad , nach¬
dem es verhindert hat , daß es an Rußland falle , denn in den Händen der

Russen mußte eS der deutscheu Nation sehr gefährlich werden . Doch zurück zu
den Polen . Der erste Eindruck , den die Nachricht in allen GesellschaftSschich «

teil hervorrief , war der einer dumpfen Betäubung , einer tiefen Niedergeschla¬
genheit , auS der sich daS jüngere Geschlecht nach angeborener Weis « schnell er¬

holte , um nach einem neuen HoffnungSanker sich umzuschauen . Daß die Blicke

sich nach Westen richteten , war natürlich , denn von woher sollte sonst Hülfe
kommen ? Seit wir die Deklamationen und den ganzen Phrasenreichthum in
den französischen Blättern , so wie die bitter » Ergüsse in den englischen hier
lesen , sind sie wieder guten MuthS , denn sie find überzeugt , daß Krakau zu
einem oasus delli werden müsse . Bei der ältern Generation ist die Nieder¬

geschlagenheit nicht gewichen , denn sie hat genug erfahren , um zu wissen , daß
ein Journalkrieg resultatlos sey , ein anderer aber jetzt nicht zum Ausbruch
kommen werde . Sie trauern nicht bloS über den Untergang von Krakau , mit
dem der Ausgangspunkt für alle künftigen Nationalerhebungen verloren ge¬
gangen , sie fürchten auch , daß dieselbe Ursache , die den Fall Krakau ' S zu Folge

gehabt , noch andere Wirkungen heroorbringen dürfte . Die drei Mächte find

Auch Gutmann war heiter und gesprächig , er mußte Anekdoten von Friedrich

dem Großen erzählen , das war sein Lieblingsstück ; der Graf lachte dazu , obwohl

er sie schon zehnmal gehört hatte .
AlS die Dorfglocke nun sechs schlug , nahmen die Grafen ihre Mäntel , wink¬

ten dem Kutscher und verabschieveten sich höflich bei der Baronin und Adolphine ;
dann traten sie zu Weiffenburg , der beide in seine Arme schloß .

„ Nicht zum letzten Mal sehen wir unS heute , liebe Grafen !" rief er auS ;

„ wen ein guter Zufall zusammengeführt hat , der soll auch zusammenhalten . Ich

muß mich bei meinem alten Hofmeister bedanken ; wer weiß , ob ich ohne sein Mai¬

fest Sie kennen gelernt hätte . Sie haben ja von Baden herüber , wo Sie sicher

wohl ein bischen rasten werden , «inen Sprung zu unS . Also mit Gott ! und auf

Wiedersehen !"

Er küßt « beide Jünglinge herzhaft und winkte ihnen nach , bis der Wagen

auf der gewölbten Chaussee verschwand .
( Fortsetzung folgt . )

F Heidelberg , 6. Dezember . Auch bei uns hat Jenny Lind gesungen und

enthusiastischen Beifall im reichsten Maße geerntet . Sie gab gestern ein Konzert im Mu¬

seumssaale , der löOÜ Personen faßt , und dichter als je gefüllt war . Die Auswahl der

Stücke , die sie vortrug , war so glücklich , daß sie Gelegenheit erhielt , in manchfaltigem

Lichte zu glänzen : in dem Gebete aus dem Freischütz durch den seelenvollen , einfach rüh¬

renden Ausdruck , in der Kavatine aus dem Barbier durch die bewundernswürdige Kunst

de - BortragS , in den schwedischen Lievern durch die heitere Natürlichkeit und die un-

übertreffliche Zartheit . Noch einige andere Stücke trug sie mit gleicher Meisterschaft vor .

Die Zuhörer waren entzückt, und noch heute lst die liebliche Erscheinung da- allgemeine

TagSgespräch . Die Stndirenden brachten gestern Abend der großen Künstlerin eine Fackel-

mufik in einem , nach alter Sitte der Bnrschenwelt eingerichteten Festzuge , der der Sänge¬
rin Vergnügen zu machen schien.

In s Stammbuch meiner Freundi « .
Ein gold 'ner Traum umgaukelt uns im Leben ;
Ein Traum , geliebte Freundin , süß und zart ,
Der Himmel muß den Glücklichen umschweben .
Der schweigend ihn in seiner Brust bewahrt .

Da - ist der Traum , der süße Wahn der Lieb» ,
De « Schicksal « Kuß im ernsten Lebensgang .
Ach , daß der holde , göttliche uns bliebe ,
Der seligend in '« Herz herniederdrang .

Er schwindet hin , in 'S Reich der Phantasien ,
Er schwindet hin ? ? - o , nein , geliebtes Herz ,
Da - Schönste , da« der Himmel un « geliehen ,
Es führt zur Heimath , führt un « chimmelwärts .

Der süße Traum , da- selig « Erglühen ,
Deß trauter Name still die Lippe bebt ,
O , möge bald der holde Traum Dir blühen ,
Wie in der Hoffnung Rosenbild er lebt .

Karlsruhe , den 28 . No ». 1846 . C . W . . r .
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offenbar darüber einig geworden , daß es nöthig sey, alle revolutionären Keime
auS ihren Ländergebieten möglichst zu entferne » . — Zum Beginn des großen
PolenprozesseS in Berlin ist noch keine Aussicht vorhanden , denn der Staats -

prokurator Wentzel und seine zahlreichen Gehülfen sind hier noch immer mit
den Vorarbeiten beschäftigt .

SchleSwig , 3 . Dezbr . ( Wes . Z .) Die längst drohende Katastrophe ist
eingetreten : die dem Regierungskommissär übersandten Petitionen dcr Stände -

versammlung sind von demselben rcmittirt worden ; die Versammlung , minde¬
stens die gesinnungstüchtige Majorität , hat heute ihre vorletzte Sitzung gehal¬
ten . Die heutige 29 . Sitzung war kurz ; während der Verlesung des Proto¬
kolls ging in der Sitzung das Schreiben deS Kommissärs , vergegenwärtig
war , an daS Präsidium ein . Der Präsident ließ sich aber dadurch nicht in
seiner Haltung stören , sondern brachte die sonstigen Eingänge an die Stände ,
darunter vier dänische Adressen aus dem NordschleSwig ' ,chen gegen den An -
schluß SchitSwig 's an den deutschen Bund , zur Anzeige . Darauf interpellirte
der KoogSbesitzer Tiedemann den RegierungSkommissär wegen zweier Punkte
in den von der Finanzdeputation mitgetheilten „ Erläuterungen "

, welche dazu
bestimmt sind , die allgemein verbreitete Meinung , daß die Herzvgthümer tp
ihrer finanziellen Verbindung mit dem Königreiche prägravirt sind , zu berich¬
tigen . Der Kommissär erklärte sich bereit , die gewünschte Auskunft durch
Vermittelung deS Kollegiums zu gewähren . Hicrnächst « öffnete der Präsident
der Versammlung , daß er wegen eingetretener wichtiger Umstände sich veran¬
laßt sehe, die Sitzung aufzuheben , und bestimmte die nächste Sitzung auf mor¬
gen , Vormittags 10 Uhr . — Die „ eingetretenen wichtigen Umstände " sind
der Inhalt deS Schreibens deS RegierungSkommiffärS , im Wesentlichen folgen¬
der : „ Mittelst Schreibens vom 30 . v . M . sehen ihm vom Präsivio die Gut¬
achten über mehre Regierungsvorlagen behändigt , denen nachfolgende Petitio¬
nen der Ständeversammluntz fl ) Freigcbung deS färöerischen Handels und
Fischerei , 2 ) Ablösung der Naturalzehntcn in der Probstei HaderSleben ,
3 ) Trennung der Administration der Herzogthümer von derjenigen deS König¬
reiches , 4 ) eine schleSwig -holsteinische Verfassung , 5 ) Anschluß SchleSwig ' S an
den deutschen Bund betreffend ) angeschloffen sehen . Jene Gutachten habe er
an die schleSwig - Holstein - laucnburgische Kanzlei zur Ucberreichung an Sc .
Maj . den König gesandt ; in Betreff der Petitionen aber müsse er daran er¬
innern , daß die StaatSregierung ihm aufgegeben habe , darauf zu sehen , daß
die Versammlung rS nach Vorschrift deS § . 50 der Verordnung vom 15 . Mai
1834 mit ihrer Geschäftsordnung verhalle . Der Präsident , hiervon inKennt -
niß gesetzt , habe sich nicht veranlaßt gefunden , der an denselben ergangenen
Aufforderung Folge zu leisten . Der Versammlung , die dem Verhalten deS
Präsidii beigetreten , habe er sodann nach ihm ertheilter Instruktion zu erkennen
gegeben , daß Petitionen , die in anderer als der vorschriftsmäßigen Weise zu
Stande gebracht wären , von ihm nicht angenommen werden würden ; die eine
der eingesandten Petitionen ( die VerfaffungSpetition ) sey überdies auch in der
Beziehung ordnungswidrig , weil sie nicht der Vorschrift gemäß vom Bericht¬
erstatter ( dies war EtatSrath Falck , für den , weil er verreisetc , ein anderes
Ausschußmitglied die Petition unterzeichnet hat ) unterschrieben sey . Demge¬
mäß sehe er sich genöthigt , die ihm zugesandten , in ordnungswidriger Form
erwachsenen Petitionen wieder zu remitttren . UebrigenS wolle er noch einmal
bemerken , daß die Regierung nicht gesonnen sey , das den Ständen zustehendc
Petitionsrecht zu schmälern ; sie verlange nur , daß nach dem Gesetze verfahren
werde , und die gegenwärtige Lage der Verhandlungen zeige zur Genüge , daß
die regierungsseitig ausgestellte Forderung habe ausgesprochen werden müssen .
Denn alle die umfassenden Gesetzentwürfe , die der Versammlung vorgelegt
sehen , sehen überall noch nicht zur Berathung gekommen , während doch die
für die Diät vorgeschriebene Frist bereits mehr alS zur Hälfte verstrichen sey .
Eine solche Zurücksetzung der Regierungsvorlagen dürfe nicht statlfinden ; sie
nöthigr , aus die Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften über die Geschäfts -
Ordnung zu dringen . Wenn aber dieser Anforderung nicht entsprochen wäre ,
so sey das Präsidium allein für die daraus entstehenden nachtheiligen Folgen
verantwortlich . " — ES ist keinem Zweifel unterworfen , daß die Ständever¬
sammlung sich morgen auflöst ; die Majorität wird , in ihrer Wirksamkeit ver¬
fassungswidrig — denn darüber kann nur eine Stimme sehn — gehemmt ,
erklären , daß sie den ihnen ertheilten Mandaten zu entsprechen behindert werde,

'
und selbige in die Hände ihrer respektiven Kommittenten zurückgeben . Zurück¬
bleiben werden die flenSburgischen Abgeordneten Petersen , Nis Lorenzen und
Jepscn , mit ihnen natürlich der Präsident , und wenn cS in der Majorität ein
schwankendes Mitglied noch geben sollte . ( Der Stellvertreter deS ausgetrete¬
nen Poffelt von Kiobenhod , Petersen von Niffumgard ist noch nicht ringetrof¬
fen , übrigens , obwohl an der KönigSau zu ihren beiden Ufern wohnhaft , ein
wackerer Schleswig - Holsteiner von Gesinnung . ) DaS Land wird durch die
neuen Wahlen , die Anfang deS künftigen JahreS vor sich gehen , über daS
Verfahren der Regierung richten , die deutsche Nation durch die Presse . —
Zn Beziehung auf die Behauptung deS Kommissärs , daß die Regierungs -
Vorlagen zurückgesetzt sehen , kann Jeder den Gang der ständischen Thätigkeit
genau verfolgen und muß die Versammlung von jeder Schuld sreisprechen ,da die Komitearbeiten sich .nicht erzwingen lassen . UebrigenS liegt eS , wie
mehrfach hervorgehoben ist, in der Natur der Sache , daß die Berichte über die
umfassenden Gesetzentwürfe erst in der zweiten Hälfte der kurzen zweimonat¬
lichen Diät fertig werden können ; dies ist auch in diesen Tagen mit den
Berichten über die OberappellationSgerichtSordnung , über den Entwurf wegen
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht , über die Apothekerordnung geschehen ,und der Bericht über die Lanvkommunalordnung soll der Vollendung nahe
sehn . Von Anfang an . ( seit 1835 ) die Thätigkeit unserer Stände mit Auf¬
merksamkeit beobachtend , haben wir in der Thal in dieser Diät nichts Abnor¬
mes wahrgenommen ; aber allerdings ist die ständische Thätigkeit dieses Mal
ganz besonders von der Regierung in Anspruch genommen . Auf dieser , in die
Willkür deS Gouvernements gegebenen Grundlage nimmt man im Wider¬
spruch mit dem längst bestehenden Recht de» , auS dem Zusammenhang gerisse¬
nen Buchstaben deS Gesetzes zum Vorwand , um daS ständische Petitionsrecht ,wo eS lästig und unbequem geworden ist , zu beseitigen . Aber man erklärt in
demselben Athemzuge , daß man dasselbe im Mindesten nicht schmälern wolle !
Die dänische Presse hat eS ausgesprochen : „ noch nie habe in einer Ständever¬
sammlung daS Organ der Regierung verlassener , mehr niedergedrückt durch
die unwiderleglichen Gründe der Versammlung , und unfähiger , das ihm an¬
vertraute Interesse zu vertreten , dagestanden , wie der Kammerherr v . Scheel in
der schleSwig ' schen , während der Diskussion über den § . 50 deS Gesetzes von
1834 . " Selbst die Freunde brechen über daS Regierungssystem unwiderruflich
den Stab . — Die Stadt ist in großer Aufregung , und wie wir hören , rüstet
die Bürgerschaft sich, um ihre Uebereinstimmung mit dem Verhalten der Ma¬
jorität zu erkennen zu geben .

Krakau , 2 . Dez . ( D . A . Z . ) Die hiesige Polizeibehörde soll , wie man
sich erzählt , durch die Verhaftung VeS angeblichen Johann Schubert an der
Barriere von Zwierzyniec gehofft haben , die Enthüllung bedeutender Geheim¬
nisse zu erlangen . Sein Entweichen hat sie aber in ihren Hoffnungen ge¬
täuscht . Für welche wichtige Person sie ihn halten mag , geht schon daraus
hervor , daß sie den betreffenden Polizeikommiffär NamenS Scholz , durch dessen
Schuld oder Unachtsamkeit dem angeblichen Schubert die Flucht gelang , sofort
verhaften ließ , und ihn so lange in Gewahrsam behalten will , bis der Flücht¬
ling wieder eingebracht wird . Sie beschuldigt den erwähnten Scholz der Be¬
stechlichkeit , indem sie sich darauf stützt , daß man in seinen Händen den Man¬
tel des Flüchtlings , in dessen Tasche sich 700 fl . befanden , gefunden habe .
DaS Gerücht bezeichnet den angeblichen Schubert als einen Haupttheilnehmer
der neuen Verschwörung , die , wie man sich erzählt , gegen die österreichische
Regierung im Werke seyn soll . — Die große Aufregung , welche sich bei der
Nachricht von der Einverleibung unserer Stadt und ihres Gebiets in die öster¬
reichische Monarchie in den westlichen Staaten Europa ' S kund gethan , ist auch
hier bekannt geworden , und , hat leider bei Manchen die Hoffnung ans eine
Intervention der betreffenden Mächte bei den Sckutzmächlen rege gemacht , so
daß sie die Wiederherstellung deS früheren Statu » <zuo für nicht unmöglich
halten . Leider sehen sie das Thörickte dieser Hoffnung nicht ein ; sie verges¬
sen , daß Frankreich in der polnischen Nation schon so manche Hoffnung rege
gemacht , jedoch nie in Erfüllung gebracht , daß Polen von Frankreich schon zu
mehren Malen auf daS Empfindlichste getäuscht worden ist .

Italien .
Rom , 26 . Novbr . ( A . Z .) Die Eisenbahnfrage beschäftigt das Publi¬

kum jetzt sehr ernsthaft , und es tauchen täglich neue Plane auf . Von allen
Eisenbahnen scheint die von Civitavecchia hierher noch die größte Wahrschein¬
lichkeit baldiger Ausführung für sich zu haben . — AuS Neapel wird uns be¬
stätigt , daß die Regierung einer Verschwörung auf die Spur gekommen sey ,und eine Anzahl Theilnehmer derselben in Kalabrien habe verhaften lassen .
— Bei dem Besuch deS Kaisers von Rußland hier traf Seine Majestät in der
Sakristei der Kirche S . Pietro in Vincoli ein Gemälde , welches ihn sehr an¬
sprach . Die Geistlichkeit deS Klosters glaubte dem Kaiser eine Freude zu ma¬
chen , wenn sie dasselbe als Geschenk nach seiner Wohnung schickte. Der Kai¬
ser nahm eS freundlich auf , und hat jetzt als Gegengabe eine Monstranz von
gediegenem Golde , mit Brillanten und andern Edelsteinen reich besetzt, auS
St . Petersburg an die hiesige russische Gesandtschaft für jenes Kloster geschickt.

Florenz , 25 . Novbr . ( A . Z . ) Verwichenen Sonntag strömten eine
Menge Kunstfreunde nach der Via larga , um ein im Palast Bartolommei
ausgestelltes Oelbild der Fortuna von Michelangelo Buonarroti , dem man eS
nämlich seit Kurzem vindizirt , anzuschauen . ES soll künftigen Sonntag noch
einmal anSgestcllt werden . In unserm flauen geselligen Treiben machen die
DebütS der ElSler in unserm Haupttbeater Epoche . Wahre Blumenlasten
strömen alle ihre Theaterabende nach dem Hause , um die Arme schier zu er¬
sticken. Heute , höre ich, soll ihr ein goldenes Diadem überreicht werden .

Schweiz .
Waadt . In Folge deS neuen Gesetzes über daS gesammte Erziehung - -

wesen waren sämmtliche Professuren an der Akademie neu zu besetzen. Alle
bisherigen Professoren , mit Ausnahme eines einzigen , deS Herrn Professor
Dufournet , eines Grundpfeilers der offizielle » staatSräthlichen Kirche , wurden
beseitigt . In einer ausführlichen , sehr interessanten Korrespondenz auS Lau¬
sanne heißt eS : „ Unter den acht bei Seite Geworfenen befindet sich auch Vi -
net , der bisher den Lehrstuhl der Literatur bekleidete und dessen glorreicherName allein schon im Stande gewesen wäre , selbst über die neue Akademie
noch einigen Glanz zu verbreiten ! Europa wird seine Beseitigung kaum
glauben können ! " UebrigenS scheint der „ Nouvelliste " den Schimpf , den
ein Land durch Wegwerfung solcher Männer sich selbst anthut , garwohl zu fühlen . Er sucht daS Geschehene , ehe eS von der konservativen
Presse nur besprochen woiden war , so gut als möglich zu beschönigen und zubemänteln ."

Rußland und Polen .
Warschau , 28 . Nov . ( D . A . Z ) Das bereits vor einem Jahre viel¬

fach verbreitete Gerücht , als sollte Polen dem russischen Reiche einverleibt und
die zwischen beiden Ländern bestehende Zolllinte aufgehoben werden , taucht jetztvon Neuem und zwar mit solcher Bestimmtheit auf , daß man eS nicht mehr
unberücksichtigt lassen darf . Der Anfang deS neuen JahrS nach dem Jul . Ka¬
lender ( der 13 . Jan . nach dem greg .) wird als Termin dieser Einverleibung
Polens in die russische Monarchie bestimmt . DaS jetzige Königreich Polen solldann seiiien Namen verlieren und seine Gouvernements den Gouvernements
deS russischen Reichs gleichgestellt werden . Es hört somit auch die besondere
Abtheilung im Petersburger Ministerium „ für die Angelegenheiten deS König¬reichs Polen " , der jetzt der Minister Turkull vorsteht , auf . Ferner verlieren
wir dann unfern AdministrationSrath und überhaupt alle die Verwaltungs¬behörden , welche Polen bisher als selbstständiges Königreich hatte . Ob dann
auch eine Aenderung in unserem RechiSwesen eintritt, . ist nicht bekannt ; aber
fast fürchtet man , daß eine solche mit der totalen Russifizirung unseres König¬
reichs eintreten wird . Wir verlieren aber dabei bedeutend ; denn eS wird Je¬der einräumen , daß der Code Napoleon / der seit der Zeit deS Grvßhrrzog -
thumS Warschau in Polen gilt , unstreitig viele und bedeutende Vorzüge vorder russischen Gesetzgebung hat . Freilich haben wir nach der Wiebereroberung
Warschau '- im Jahr 1831 unS eine sehr empfindliche Aenderung im Sirafge »
setzbuche gefallen lassen müssen ; wir behielten dabei aber noch immer in unse¬rem Zivilrechte daS Napoleon ' sche Gesetzbuch als entscheidende Norm . Jetzt
scheint eS beinahe , als ob unS auch diese genommen werden sollte . Der Ge -
winn , der durch jene Einverleibung für unS erwächst , bezieht sich lediglich
auf den Handel .

Rebigirt unter Berantwortltchkeit des LerlegerS .

Bei dem Kontor der „ KarlSr . Zeitung " sind ferner für Engelhard
Diefenbacher in Weingarten bei Durlach folgende milde Beiträge ringe¬
gangen : F . G . 30 kr., Rittmeister v . F . 1 fl . , zusammen 1 fl . 30 kr . , hiezu die
früheren 3 fl . 6 kr . , macht im Ganzen 4 fl . 36 kr.

Bei dem Kontor der „ KarlSr . Zeitung " sind für die unglücklich « Schrri -
nerSsamilie in Dietlingen bei Pforzheim folgende milde Beiträge eingegan -
gangen : G . K. Ist . , F . G . 30kr ., Rittmeister v . F . 1 fl. , zusammen 2fl . 30kr .
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Karlsruhe , Dez . 7 . Morg . 7 U . Mitt . 2 L . Ab-ndS SU ,

Luftdruck reck , auf IO" 27 8 .3 27 ' 8,7 27 ' 8 8
Temperatur nach Reaumur — 2 9 — 0.2 — 0,3
Feuchtigkeit nach Prozenten 085 0,73 0 .80
Wind u . Stärke ( 4- Sturm ) O ' NO > NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 3 0 .2 1 0
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —

Verdünstung Par .Zoll Höh « — — —
Dunstdruck Par . Lin . 1,3 1,5 1 .6
Dez . 7 . Therm miu .— 3 .0

» 7 . „ w »r . — 0,2
„ 7. » weck — 1,2

untb . htr .,
Duft ,
Reif .

untb . htr .,
Höhrauch .

trüb .

GrvßcherzoglicheS Hostbeater .
Donnerstag , den 10 . Dezbr . : Die Benefiz -

Vorstellung , Lustspiel in 5 Auszügen , „ nch dem
Französischen , von Hell . Hierauf : Der Schatz¬
gräber , kom ' sche Oper in einem Aufzuge , frei nach
dem Französischen bearbeitet ; Musik von Mebul .

Freitag , den 11 . Dezbr . : Neu einstudirt : Die
Verwandtschaften . Lustspiel in 5 Aufzügen
von Kotzebue .

Todesanzeige .
k ' 100 . 1 Heidelberg . Theilnehmenden Freun¬

den >n der Nähe und Ferne gebe ich die schmerzliche
Nachricht , daß am 6 . Dezember , Abends 8 Uhr ,
mein vielgeliebter Vater ,

Joh Balthasar Ullmann ,
im 84sten Lebensjahre und nachdem er 51 Jahre
dersilben Gemeinde vorgestanden , im Psanhause zu
Epsenb ich in Folge eines Schlagflußrs gottergeben
und sanft entschlafen ist.

Heidelberg , den 7 . Dezember 1846 .
Dr . C . Ullmann ,

geh . Kirchenrath und Professor .

« 101 . 1 Karlsruhe .

Empfehlung .
Der Unterzeichnete empfiehlt seine mit

neuen Büchern reich versehene Leihbibliothek und seinen
Zeitungslesezirkel . — Von heute an findet ein neues Bücher -
Abonnement für t fl . perMonat Statt , wogegen den Abon¬
nenten die neuesten Produktionen der französischen , englischen
und deutschen Literatur , se zwei Bände wöchentlich , nebst
einer literarischen Zeitschrift , als : das Ausland , das Mor¬
genblatt , fliegende Blätter und andere je nach Belieben
in ' S Haus gebracht werden .

CH . Obermüller ,
vormals Marx .

« 549,12 Roth weil .

Weinvcrkauf .
Im grundherrschaftlichen Schloßkeller

zu Rothweil am Kaiserstuhl find fol¬
gende vorzügliche Weine zu verkaufen :

ältere Weine : Riesling ,
22 Ohm 1842er Ho .
15 „ 1843er do .
20 „ 1845ermindere Sorte .

b ) 1846er Weine :
ungefähr 30 Ohm Henkenberger und Karlsberger ,

„ 31 „ vorzüglicher Riesling .
Auskunft über die Preise und Weinprobcn gibt Ver¬

walter Kaiser daselbst ab .
« 52 . 3 Nr . 12,377 . Gernsbach . ( Diebstahl

und Fahndung .) Zn der Nacht vom 17 . auf den 18 .
d . M . find aus einem PrioathauS in Gausbach l8Kronen -
thalcr entwendet worden , was mit dem Anfügen zur Fahn¬
dung andurch bekannt gemacht wird , daß da - Geld nicht
näher bezeichnet werden kann , als daß es in tk alten und
2 neuen Kronenthalern bestand .

Gernsbach , den 27 . November 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill
Vst . Loos .

« 94 .3 Karlsruhe .

Die lithographische Anstalt und öteindruckerei
H . GtL LTTiI» LLrUrl8rTiI»v ,. von

empfiehlt sich zu gütigen Aufträgen bei Bedarf von

und allen sonstigen lithographischen Arbeiten in schönster Ausführung und zu den billigsten Preisen .

« 103 . 1
Literarische Anzeigen .

Willkommenstes Christgcsclicnk für Domen !
So eben wurde versendet , und ist in allen Buchhandlungen vorräthig :

.M 1 der allgemeinen Muster -Zeitung ,
Illbum für weibliche Arbeiten und Moden

für 184V .
Jährlich 24 Nummern , bestehend aus 24 Bogen Tert , 12 kolorirten Modebildern und

24 Musterbogen .
Preis des Quartals nnr A4 kr.

Der anerkannt praktische Werth dieser schönen und wohlfeilen Damenzeitung hat derselben in der kurzen
Zeit ihres Bestehens einen beispiellos großen Absatz verschafft . Daß dieselbe in vielen Erziehungs -Anstalten als Leit¬
faden für alle weiblichen Arbeiten eingcführt ist, dürfte ihr zu besonderer Empfehlung dienen . — Redaktion und Ber -

lagshandlung werden sich gemeinsam bestreben , auch in dem neuen Jahrgange immer das Neueste und Geschmackvollste
in Moden und Arbeiten , und die artistischen Beilagen immer eleganter und nützlicher zu liefern .

Eltern , die ihre Töchter mit einem wohlfeilen und zugleich werthvollen Christgeschenke überraschen wollen , darf
unser Journal mit vollem Rechte empfohlen werden ; es ist namentlich sogleich zu haben in der BraUN '

scheN

Hofbuchhandlung in Karlsruhe , sowie bei Fr. Nöldeke und A . Bielefeld .
« ,l 10 2 Karlsruhe . Als Fortsetzung des vielgelesenen

Deutschen Familienbuches
erscheint im Verlage der Ehr . Fr . Müller ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe und ist in allen Buchhandlungen
vorräthig :

Kleines

Deutsches Familienbuch.
Nr . 1 . Erzählungen aus der Thierwelt . Ir Theil . Mit vielen Holzschnitten , größtenteils nach

genialen Originalzeichnungen geschnitten . In englischem Einband , mit reichen Goldverzierungen .
Preis 2 fl. 12 kr. rh .

Nr . 2 . Erzählungen aus der Thierwelt . 2r Theil . ( Befindet sich unter der Presse . )
Nr . 3 . Jugendtheater , dramatifirte Sprichwörter für die Jugend , von A . Lewald . Mit acht prachtvoll

in Farbendruck ausgeführten Originalabbildungen ; in demselben Einbande . Preis 2 fl . 12 kr. rh .

Jeder dieser Bände bildet ein abgeschlossenes Ganzes und wird einzeln abgegeben . Der an¬

ziehende Teil , verbunden mit einer äußerst eleganten Ausstattung , macht dieses Werk zu Geschenken für die

Jugend besonders geeignet , und läßt hoffen , daß das Familienbuch , welches sich eines sehr ausgedehnten Leserkreises

zu erfreuen hatte , in dieser neuen Gestalt eine nicht minder günstige Aufnahme finden werde .
DaS Kleine Deutsche Familienbuch wird in der vorstehend begonnenen Weise fortgesetzt , um in seinen

einzelnen , selbstständigen Werken nach und nach alle Zweige eines von durchdachten Grundsätzen ausgehenden Unter¬

richtes für die Heranwachsende Jugend zu umfassen , und so die schönste , Belehrung mit Unterhaltung auf anziehende
Weise verbindende Jugendbibliothek zu bilden .

Ferner sind als v o rz ü gl i ch e W ei h n a ch t S g e sch e n k e zu empfehlen :

Deutsches Familienbuch zur Belehrung und Unterhal¬
tung . gr . 4 . Drei Bände . Jeder Band einzeln ,
über 50 Bogen Tert enthaltend , mit eben so viel zum
Theil kolorirten oder in Tondruck ausgesührten
Tafeln , Stahlstichen , einer Reihe Originalkom¬
positionen ausgezeichneter Künstler , und außerdem
einer großen Anzahl Holzschnitte .

Preis pr . Band 6 fl. 36 kr . rh .
Hebel 'S » I . P , Werke . Taschenausgabe in fünf

Bänden , kl . 8 . Mit drei Stahlstichen ( Hebel's Bildniß ,
Vaterhaus in Hausen und Denkmal ) , einem Faksimile
von Hebel ' s Handschrift und vier Mufikbcilagen .

Preis 3 fl . rh.
- Taschenausgabe in drei Bänden , kl. 8 . Mit den

gleichen artistischen Beigaben . Preis 1 fl . 48 kr . rh.

Parley ' S , Peter , Erzählungen über Europa, Asien,
Afrika und Amerika . Zweite vermehrte Auflage . Mit
1l5 Abbildungen und vier kolorirten Kärtchen . In
schönem englischen Einband . Preis 2 fl . 42 kr. rh .

Quelle nützlicher Beschäftigungen zum Vergnügen
der Jugend ; eine belehrende Unterhaltung für Kinder ,
herausgegeben von C . W . Döring . 4 . Vier Bände .
Jeder Band einzeln .

Erster bis dritter Band , je 52 schwarze Kupfer
mit erklärendem Tert .

Preis pr . Band 1 fl . 48 kr . rh .

Vierter Band , 26 Tafeln mit Tert . Preis 54 kr . rh .

Einzelne Nummern dieses Werkes kosten schwarz 3 kr .,
kolorirt 6 kr.

« 982 .3 Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In eine Kolonialwaarenhandlung «m

gras und ea ckelail , verbunden mit Fabrikgeschäft , in einer
Stadt am Rhein , wird ein junger Mensch von guter
Familie und den nöthigen Borkenntniffen in die Lehre aus¬
genommen .

Näheres ertheilt das Kontor der Karlsruher Zeitung
unter Angabe der Nummer dieser Anzeige .

« 17 . 3 Nr . 27,528 . Wiesloch . ( Erbvorladung .)
Die den >9 . Februar 1793 geborene Anna Maria Böhmer
von Michelfcld ist vor beiläufig 24 Jahren nach Polen
ausgewandert und hat seither nichts mehr von sich hören
lassen . Dieselbe oder ihre Erben werden deswegen öffentlich
aufgefordert , ihr in 58 fl . 13 kr . bestehendes Vermögen

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls dasselbe den bekann¬
ten nächsten Erben gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz überlassen werden wird .

Wiesloch , den 12 . Nov . 1816 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bleibimhaus .
« 5 .3 Nr . 6856 . Ettenheim . ( Erbvorladung .)

Bernhard Schwendemann von Schweighausen , ehe¬
licher Sohn des im Jahre 1839 verstorbenen Hofbauern
Bernhard Schwendemann von da , seit Frühjahr 1844
nach Amerika ausgewandert , und ohne Nachricht seit
1 . September 1844 , früher ansäßig in « ertli / tmbox 8t,et
x - u -ser »)- btort - äweric » , ist als gesetzlicher Erbe des Nach¬
lasses seiner am 28 . Mai d . I . zu Schweighausen mit Tod
abgegangcnen Mutter , der Bernhard Schwendemann ' S
Wittwe , Barbara , geb . Ohnemus , berufen , und wird
hiermit aufgesordert , sich

innerhalb drei Monaten
zur gedachten VerlaffcnschaftSauseinandersetzung und Em¬
pfangnahme seines Erbtheils um so gewisser dahier zu
stellen , als sonst sein Dasepn als nicht mehr vorhanden an¬
genommen und fraglicher Nachlaß lediglich denjenigen Erben
zugetheilt werden müßte , welchen er zukäme , wenn der Bor¬
geladene zur Zeit des ErdanfallS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Eltenheim , den 26 . Novbr . 1846 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Bode .
vckt . Lembke ,

Notar .

Fruchtpreife .
Durlach , 5 . Dezbr . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden eingeführt 74i Mltr . , ausgestellt waren 391 Mltr .,
zusammen 1132 Mltr . ; verkauft wurden heute 808 Mltr . ;
aufgestellt blieben 324 Mltr . Durchschnittspreise find : vom
Mltr . Weizen 19 fl. 54 kr. ;

' vom Mltr . Kernen
19 fl. 24 kr. ; vom Mltr . alter Kernen — fl. — kr. , vom
Mltr . Korn 16 fl. 30 kr . ; vom Mltr . gemischt « Frucht
— fl. — kr. ; vom Mltr . Gersten 12fl . 32 kr. ; vom Mltr .
Welschkorn — fl. — kr. ; vom Mltr . Hafer S fl . 43 kr . ;
vom Sester Erbsen 2fl . I2kr . ; vom Sester Linsen — fl . — kr.

StaatSpapier »
Wien . Bei der am 1 . Dez . stattgefundencn dreizehnten

Berloosung der Serien des Anlehens vom Jahr 1839
pr . 30,000,000 Gulden sind die nachstehenden 82 Serien
gezogen worden : 47 , 57 , 186 , 197 , 421 , 507 , 520 , 536 ,
659 , 730 , 774 , 963 , 988 , 1006 , 1061 , 1102 , 1228 , 1335 ,
1479 , 1618 , 1887 , 1818 , 1907 , 1913 , 1979 , 1985 , 2097 ,

2204 , 2289 , 2348 , 2391 , 2418 , 2452 , 2481 , 2645 ,
2759 , 2820 , 3009 , 3171 , 3l85 , 3239 , 3259 , 3296 ,
3514 , 3582 , 3593 , 3620 , 3668 , 3859 , 3879 , 3937 ,
4201 , 4385 , 4538 , 4571 , 4602 , 4677 , 4751 , 4797 ,
4918 , 4994 , 5004 , 5079 , 5113 , 5231 , 5311 , 5358 ,
5437 , 5480 , 5507 , 5542 , 5552 , 5584 , 5673 , 5840 ,

Die Berloosung der in den gezogenen Serien ent¬
haltenen Schuldverschreibungen wird am 1 . März 1847
vorgenommen werden .

Wien , 3 Dez . 5prozeut . MetalltaueS 108 ' /, , 4proz .
99 ' /, , 3proz . 72 : >834er Loos» >56 ' /, . 1838er L»ole
119 ' /, Bankaktien 1593 , Nordbahn 174 '/ , Gloggnitz 128 ' /, .
Venedig -Mailand >09 , Livorno 94 ' /, , Pest » 91 ' /„ Grosetto
94 , Siena 74 , Esterhazy — .

2193 ,
2751 ,
3392 ,
4061 ,
4881 ,
5418 ,
5998 .

Frankfurt , 7 . Dezbr .

Oesterreich

Preußen . .

Bayern .

Württemb .
Baden .

MetalliqueSobligationen

Prz
5
4
3
3
3

Wiener Bankaktien
per ultimo

fl . 500 Loose
fl . 250 Loose von 1839
Bethmann '

sche Obligationen
do .

Preuß . Staatsschuldscheine
50 Thlr . Prämienscheine

Obligationen !3 '/,
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C .l
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
Obligationen
L . A . » fl. 50 Loose von 1840 ,
35 fl. Loose vom Jahr 184 !̂

4
4V,
SV,

SV.
SV,

SV,
4

3
SV.
SV,

Darmstadt Obligationen
ditto

fl . 50 Loose
fl . 25 Loose

Frankfurt . Obligationen
„ ditto von 1839

ditto von 1846
Taunusaktien » 250 fl.

per ultimo
Kurhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschilds

Friedr .-Wilhelms -Nordbahn j
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 ' /,

fl . 25 Loose
Holland . Integralen
Spanien . Innere Schuld

Aktivschuld mit 12 C .
Portugal . KonsolS L- St . » 12 fl.
Polen . fl . 300 Lotterieloose

,, j do . zu fl. soo
Sardinien . 36Fr .-Loose b .Geb .Bethmann

l Diskonto

» V.

3
3

!

Papier .

97 ' /,
100

90' /,

92 '/.

94 ' /,
91 ' /,

368 '/ ,
369

92 ' / ,

32V .
27

« eld .
108 '/,
98 '/,
72 '/.

1903
1904
157 '/,
120

93

»4 »/.
79 '/.
93
88
90 ' /.
56 '/,
34 '/ .

98 ' /,
73 ' /.
29 ' /.
87 ' /,

367 ' /,
368

32 '/ .
72 ' /.

26 -/,
SS ' / . .
31 ' /.
26 ' /,
40 '/ .
97
79
3SV.

4V.

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldftraße Nr . 10.
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